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Wirksames  
Gefahrgutmanagement
Geht es um wirksames Gefahrgutmanagement, vertrauen viele Unter-

nehmen auf externe Gefahrgutbeauftragte.

aussetzung ist, dass die Person über ei-
nen gültigen GGB-Ausbildungsnachweis 
verfügt.

Wo liegt die Herausforderung?

Insbesondere für Betriebe, die erstmals 
mit den Vorschriften des Gefahrgutrechts 
für Strasse und Schiene konfrontiert sind, 
ist die Herausforderung immens, die 
relevanten Informationsquellen zu iden-
tifizieren und anzuwenden. Primäre 
Grundlage ist das sehr umfassende und 
detaillierte ADR, das «Übereinkommen 
über die internationale Beförderung ge-
fährlicher Güter auf der Strasse». Das 
ADR wurde von der Schweiz und 53 wei-
teren Staaten unterzeichnet. Das Pendant 

Von Barbara Morasch

S obald ein industrieller Betrieb, 
KMU oder Handelsunterneh-
men gefährliche Güter ober-
halb der Freistellung entlädt 
oder versendet, ist die Organi-

sation der Gefahrgutbeauftragtenver-
ordnung (GGBV) unterstellt. Eine quali-
fizierte Fachperson, die erfolgreich die 
entsprechende Ausbildung absolviert 
hat, ist zur GGB ihres Betriebs zu ernen-
nen und innerhalb einer Frist von 30 
Tagen dem Kanton zu melden. Bei dieser 
Person kann es sich sowohl um eine 
Unternehmensangehörige handeln als 
auch um eine externe Fachperson. Vor-

Wer der Gefahrgutbeauftragtenverordnung unterstellt ist, benötigt einen GGB.  
Dabei kann es sich auch um eine externe Fachperson handeln.
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für den Gütertransport auf der Schiene ist das 
RID. Für weitere Transportmittel auf Gewässern 
und in der Luft kommen die Regelwerke IMDG 
und IATA zum Tragen. In der Schweiz setzt die 
Verordnung über die Beförderung gefährlicher 
Güter auf der Strasse (SDR, SR 741.621) das ADR 
im nationalen Strassenverkehr in Kraft. Daneben 
behandelt das SDR bestimmte schweizerische 
Besonderheiten, wie den Baustellentank (SDR, 
Anh. 1) oder die nationalen Strassenstrecken, die 
aufgrund von Tunnels oder Gewässerschutz mit 
zusätzlichen Beförderungsbeschränkungen ver­
sehen sind (SDR, Anh. 2). Neben diesen Regel­
werken richtet sich die eingangs erwähnte Ver­
ordnung über Gefahrgutbeauftragte für die 
Beförderung gefährlicher Güter auf Strasse, 
Schiene und Gewässern (GGBV, SR 741.622) ex­
plizit an die Unternehmen, die mit gefährlichen 
Gütern umgehen.

Der GGB im Gefahrgutprozess

Die Gefahrgutprozesse umfassen das Verpacken, 
Befüllen, Versenden, Beladen, Entladen und Be­
fördern von gefährlichen Gütern auf Strasse, 
Schiene, auf Gewässern und in der Luft. Das ADR/
RID definiert die Pflichten der wichtigsten Be­
teiligten (s. ADR, Art. 1.4.2 und 1.4.3). Auf Basis 
dieser detaillierten Bestimmungen können die 
einzelnen Prozesse auf sichere Art und Weise 
gestaltet werden. Ebenso ent­
scheidend ist, dass die Schnitt­
stellen zwischen den einzelnen 
Akteuren bekannt sind und rei­
bungslos funktionieren. Beste­
hende Gefahren müssen antizi­
piert werden, damit sie mit 
effektiven Sicherheitsmassnah­
men unter Kontrolle gehalten 
werden können. Besteht doch 
das übergeordnete Ziel darin, 
Schäden an der Umwelt, an Per­
sonen oder an der Infrastruktur 
zu verhindern. Sollte dennoch 
ein Ereignisfall eintreten, soll zu­
mindest das Schadensausmass 
so gering wie möglich gehalten werden. Die 
Vielfalt der Teilprozesse im Zusammenhang mit 
gefährlichen Gütern spiegelt sich direkt wider in 
sämtlichen betroffenen Betrieben. Dies gilt so­
wohl beim KMU wie auch bei einem Industrie­
konzern. In der Regel wirken mehrere Mitarbei­
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«Damit das 
Zusammenspiel 

zwischen ver-
schiedenen 
Akteuren 

gelingt, muss 
der GGB seine 
Schlüsselrolle 

wahrnehmen.»
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«Ein 
weiterer 

Vorteil von 
externen GGB 

ist, dass sie 
in der Regel 

dank mehrerer 
Mandate viel 

Erfahrung 
mitbringen.»

fahrgutbewegungen können stichprobenweise 
persönlich überwacht werden. Sinnvoll ist eben-
falls, dass im Unternehmen Fachkompetenzen 
im Bereich gefährliche Güter vorhanden sind. 
Allerdings sind die Anforderungen an die GGB 
nicht gering; zum Fachwissen, das immer auf 
dem aktuellen Stand gehalten werden muss, 
kommen Durchsetzungsvermögen und Zeit. Aus 
dieser Konstellation erklärt sich, dass zum erfolg-
reichen Gelingen weitaus mehr notwendig ist 
als eine erfolgreich absolvierte GGB-Ausbildung. 
Mitunter ist es – je nach Umfeld und nach Unter-
nehmenskultur – für interne Personen gar nicht 
so einfach, Prozesse im eigenen Unternehmen 
zu optimieren, welche die Kolleginnen und Kol-
legen betreffen. Auch die Gewöhnung an ein 
Arbeitsumfeld kann in gewissem Masse blind 
machen für Gefahren und gefährliche Hand-
lungen. Nicht zu unterschätzen ist auch die Ar-
beitszeit, die aufgewendet werden muss, um 
diese Aufgabe sorgfältig zu erfüllen. Möglicher-
weise fehlt daraufhin genau diese Zeit für eine 
andere Sache. Kündigt sich das kantonale Um-
weltamt oder eine andere Behörde zu einer Be-
gehung oder einem Audit an, möchte sich jeder 
Betrieb verantwortungsvoll und rechtskonform 
präsentieren. Funktionierende Gefahrgutpro-
zesse, eine lückenlose Dokumentation und ein 
kompetenter GGB erweisen sich in dieser Situ-
ation als Vorteil. Die Betriebsleitung sollte sich 
vorher die Frage stellen, ob eine interne Person 

tende oder auch mehrere Abteilungen direkt 
und indirekt an den Gefahrgutprozessen mit. 
Damit das Zusammenspiel gelingen kann, ist es 
wichtig, dass der GGB seine Schlüsselrolle wahr-
nimmt. Selbstverständlich gehört dazu, zu über-
wachen, dass alle Vorschriften im Zusammenhang 
mit der Beförderung gefährlicher Güter respek-
tiert werden. Damit soll das grösstmögliche Mass 
an Sicherheit gewährleistet werden. Sämtliche 
Tätigkeiten des Unternehmens im Zusammen-
hang mit Gefahrgut innerhalb eines Kalender-
jahrs werden durch den GGB schriftlich in Form 
eines Jahresberichts dokumentiert und der Ge-
schäftsleitung zugestellt (s. ADR, Art. 11). Das 
alles funktioniert nur bei entsprechenden In
struktionen und Schulungen aller an den Gefahr-
gutprozessen Beteiligten. Auch dies überwacht 
die GGB des Betriebs. Da in der Person der GGB 
neben den erwähnten Aufgaben in der Regel 
auch die grösste Fachkompetenz im Betrieb vor-
handen ist, bietet es sich an, dass die ADR-Schu-
lungen durch die GGB veranstaltet werden.

Vor- und Nachteile des internen GGB

Viele Argumente sprechen dafür, die Funktion 
des GGB unternehmensintern wahrzunehmen. 
Allen voran sind dies die räumliche Nähe und 
die Kenntnis des Betriebs sowie seiner internen 
Prozesse und der Kolleginnen und Kollegen. Bei 
Fragen oder in heiklen Situationen ist die Fach-
person schnell vor Ort und kann reagieren. Ge-

Das Schema illustriert die Funktion des GGB bei den Gefahrgutprozessen.
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verfügbar ist, die die Aufgabe des GGB in hoher 
Qualität erledigen kann.

Outsourcing als GGB-Modell

Für Betriebe, die der Gefahrgutbeauftragtenver-
ordnung unterstellt sind, besteht grundsätzlich 
die Möglichkeit, eine externe GGB zu beauftra-
gen. Wie auch bei einer internen Ernennung ist 
es notwendig, den Kanton innerhalb von 30 Tagen 
zu informieren und der zuständigen Vollzugsstelle 
einen gültigen Schulungsnachweis der neuen 
GGB vorzulegen (s. GGBV, Art. 7). Informiert wer-
den muss auch unternehmensintern, damit alle 
Personen, die direkt oder indirekt in Gefahrgut-
prozesse involviert sind, wissen, wer ihre GGB ist. 
Im Rahmen von internen Gefahrgut-Audits, Schu-
lungen und Instruktionen kommt es auch zu per-
sönlichen Begegnungen und zu Zusammenarbei-
ten. Für externe Gefahrgutbeauftragte stellt sich, 
da sie nicht permanent vor Ort sind und daher 
nicht jeden Gefahrgutumschlag selbst beauf-
sichtigen können, die Frage, wie die Einhaltung 
der Gefahrgutvorschriften überwacht werden 
kann. Als probates Mittel haben sich Checklisten 
erwiesen, die beim Gefahrgutumschlag durch 
die involvierten Personen ausgefüllt, unterschrie-
ben und vom GGB eingesehen werden. 

Ein weiterer Vorteil von externen GGBs ist das 
hohe Mass an Professionalität, welches externe 
Fachpersonen dadurch einbringen, dass sie in 
der Regel in mehreren Mandaten Erfahrung sam-
meln können. Die Aussensicht einer externen 
GGB auf den Betrieb kann sich ebenfalls als Be-
reicherung erweisen, z.B. was die Eignung des 
Güterumschlagplatzes oder der Lagerorte für 
Sonderabfälle angeht. Einer externen Person 
kommt in dieser Aufgabe weiterhin entgegen, 
dass fachliche Autorität und Rollen mancherorts 
eher wahrgenommen und akzeptiert werden, 
wenn die Akteurin von aussen kommt. Das Ge-
fahrgutaudit hat für viele Mitarbeitende einen 
offizielleren Charakter, wenn es durch eine ex-
terne Person durchgeführt wird. Nicht zuletzt kann 
es sich für Betriebe im wahrsten Sinne des Wor-
tes auszahlen, die Aufwände eines internen und 
eines externen GGB durchzurechnen. Möglicher-
weise entstehen sogar weniger Kosten durch eine 
versierte externe Fachperson, die auf Mandats-
basis angestellt wird, als durch einen Angehörigen 
des Unternehmens, der in seiner Bearbeitung 
weniger effizient, also langsamer, ist. Eine interne 
GGB muss ausgebildet werden und in regelmäs-
sigen Abständen an Weiterbildungen teilnehmen. 
Unter dem Strich bliebe ihr weniger Zeit zur Ver-
fügung für andere Aufgaben. 

Das  
neue ADR

Das ADR/RID er-
scheint im Zwei-Jah-

res-Rhythmus. Die 
neue Version ist seit 
Januar 2023 in Kraft. 

Die allgemeine 
Übergangsfrist für 
die Vorgaben des 

alten ADR 2021 wird 
am 30. Juni auslau-

fen. Die Neuerungen 
betreffen z. B. 

Kältemaschinen und 
Wärmepumpen 

(Sondervorschriften 
119 und 291), 

Lithium-Ionen-Bat-
terien in Beförde-

rungseinheiten (UN 
3536, Sondervor-
schrift 389) oder 

spezifische Gefahr-
stoffe wie Buten (UN 

1012, Sondervor-
schrift 398) und 

Cobaltdihydroxid-
Pulver (neue UN 

3550). Höchste Zeit, 
sich mit den Ände-
rungen vertraut zu 

machen!
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